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Abge l i c h t e t

Korean Typologies

Unsere Untersuchungen im südkoreanischen Alltag haben 
uns immer wieder zu explizit bedienten Typologien 

geführt. Als Architekten sind uns besonders die drei klar arti-
kulierten Wohntypen aufgefallen – sich hinsichtlich Maßstab, 
Materialität und Raumverständnis radikal voneinander abgren-
zende blueprints.
Han-ok, das traditionelle koreanische Holz-/Lehmhaus, mit 

ineinanderfließenden offenen, halb offenen und ganz schließ-
baren Räumen, ist definiert von weit kragenden Dächern und 
einer rahmenden Mauer. Nach dem Koreakrieg kam dann der 
„western-style“, das yang-ok, eine bis zu dreigeschossige Stahlbe-
tonkonstruktion, nur über Außentreppen erschlossen und über 
diese sowie ein intensiv hauswirtschaftlich genutztes Flachdach 
mit seinem Außenraum verbunden. Ab 1962 wurde er ergänzt 
um das apat, der 19-geschossigen Antwort auf die dramatische 
wirtschaftliche und demografische Entwicklung des Landes. 
Der Wirtschaftswunderwohnblock ist nach anfänglich fehlen-
der Akzeptanz heute das favorisierte Wohnmodell von drei Vier-
teln der koreanischen Bevölkerung.

Diese Monokulturen findet man auch in Form von hoch spe-
zialisierten Restaurants, in allgegenwärtigen Sonnenschutzan-
strengungen oder dem niemals ergrauenden Haupthaar. Es sind 
nahezu synchronisiert wirkende Handlungsabläufe, Kleidungs- 
und Verhaltensregeln, die unsere Wahrnehmung dieses Landes 
bzw. seiner Bevölkerung prägen.
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